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Letzte Woche. . .
Der gesunkene Ausfuhrüberschuß. — Die Verlängerung des
Vollsireckungsfchutzes. — Die deutsch-schwedischen Handels¬
beziehungen. — Die Banken wollen Provision ! — Die

Reichsbahn 1932.
Das Ergebnis des Außenhandels für 1932 ist mit

emem Ausfuhrüberschuß  von einer Milliarde Mark
wenig befriedigend. Im Jahre 1931, das auch schon als
schweres Krifenjahr anzusprechen ist, ist immerhin noch ein
Ausfuhrüberschuß von 2,8 Milliarden Mark erzielt worden,
n n^ ^b^ ichte, um etwa 1,5 Millionen Arbeiter und Ange-
1eitle mehr zu beschäftigen, als das bei dem Aussuhrrück-

1 l"^ a^re  1932 möglich war . Das zeigt auch, daß wir
uf oen Außenhandel niast verzichten können; denn im In-

^urde es unter allen Umständen an der Aufnahme?
saylgreit für jene W«ren fehlen, die den Hauptbestandteil
«er deutschen Ausfuhr bilden. Das sind zunächst einmal
rh,emische und elektrotechnische  Erzeugnisse , so¬
wie die der T e x t i l i n d u st r i e. die zwar 1932 ausfuhr-
mäßig alle rückläufig gewesen sind, aber noch immerhin
£tn  r*1 “ eacWensß>erten Posten des deutschen Außenhandels
oarstellen. Wenn die Wirtschaftskrise international über-

W'rd, so ist auch mit einer erheblichen Steigerung
•"9rme ngen der wichtigsten Ausfuhrindustrien zu

»fT ^ , leoenfatls in einem viel höheren Grade , als sich die
» -i^ OWefahigkeit für diese Erzeugnisse im Jnlande wird
LJ *71 Wnnen. Nun trifft zu, daß der Ausfuhrüberschuß

? °^br Höhe im Inlande bleiben und ausgegeben
werden kann; denn die P e r p f l i cht u n g e n a u s d e r
böüch. »r" ^ bbilanz  liegen für Deutschland beträchtlich
S ® bei einer Milliarde Mark . Bon diesen Berpflich-
finm nn'rf’terten Wir Nicht sobald herunterkommen , auch

f “f " or1,! f Wbnn es gelingt, den Zinsendienst für die PN¬
EU B° te  Auslandsverschuldung zu decken.

^ ivuiviyi
"" ch ein Gläubiger gegenüber, dessen Interessen

l~r Weniger wichtig sind als die des Schuldners . Es trifft
Wenn der Gläubiger nicht über seine Gut-

"Erfügen kann, dies eine Drosselung der Kaufkraft
bern r5"03  den Wiederanstieg der Wirtschaft ebenso hin-
hiirl* 1 “Sie etwa eine Steigerung der Inlandsbelastung
ohne Sr , s i euern  und Abgaben. Ob aber die Gläubiger
ken c ^ "" ^sfchutz unter den gegebenen Verhäitnif-
A fahren , ist eine andere Frage . Denn eine
trieben mf*D„ef,r Weigerung  von landwirtschaftlichenBe.M--n «LK "»KtzlLLS -.7,!"" & Sä M &'-

5lörsl)?m(OT)
IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIHIlli
i « M
1 Anoden -Batteri»
»rkaufen.

‘tee im Verlag

, FlökZhkiv
30 Uhr Vorstands-

jcr Fülle besäßen —
er Abhandlung ab^
ge werden eben lei¬
he des Haarwuchses

Diehen sein, sich mit
glückten Lösung des
- und damit sind Sie
ten. wiederzugewim
htiger Schönheit bis

einhellig den über»
verblüffende Erfolge
ein Universttätspro"

der Neo -Silvikrin'
, sich erst mal am
at auch von Ihne»
isbezugsscheines an-'

ergestellt. finden siä!
achweisbaren haa^
er ZufammenjetzunS

sich naturnotwendig
Neo -Silvikrin -Fluid.
hes , ferner das de>
loden und Haar a»'
, eine empfindlich'
aus.
id) eine Gratisprob
jeder, wir beweise»

en.

ierten offenen Brie!

Berlin SW . 68/06«
! 105/6.
id portofrei:
Shampoon,
ag und Wiedergewi»

die Erfolge.

sein önn, ",auch in absehbarer Zeit nicht zahlungsfähig
wirteabgesehen  davon , daß es nur noch wenig Land-
verktelnê » ^ ?p" "^ kräftig genug sind, um einen zwangs-

8 rten Wirtschaftshof wieder in die Höhe zu bringen.

disll/e ^ ' ^ itte Februar gekündigte deutsch - schwe-
neuen ^vertrag  dürfte nicht durch einen
werden die ! ,'( [onöern  durch eine Vereinbarung er etzt
fl u n a fi? 5 btt Grundlage der M e i st b e g ll n st,.
auch aewiss? ^ r^ d/ Wenn diese neue Vereinbarung uns
voAtehende verschafft, die im Hinblick auf be-
reaelunaen ^ ?" delsvertragsverhandlungen und Tarifneu¬
land und "dl»'t anderen Ländern , in erster Linie mit Eng-
nen lo ^ e^ mchten Staaten , wünschenswert erfchei-
baß durck S fU,̂ d-e andere Tatsache nicht zu übersehen.

Aanhlil S Neuregelung gewiss Nachteile
mit  Schweden von uns in Kauf genom¬

hat fü? E .n^ ulk " - Der H a n d e l n a ch S chw e d e n
Cr eraa ? ^ schl°nd eine nicht zu unterschätzendeBedeutung.
Millionen ^930 einen Ausfuhrüberschuß von 190,1
Sun ;Sa S, " " 63 266-1 Millionen und in den ersten
unsere fiÄLw? 32 lmmer nod> 125'7 Millionen , mit denen
8 m l£l  Hinblick auf Schweden aktiv war.
Wert daraus ^ -» andl ' ch. wenn auch von deutscher Seite
Schweb ° u ilAegt w.rd. einen Handelskrieg  mit
<Enbc 1932 3ri<.n«»!Tetöen 'v.û .0 in öcn  Verhandlungen , die
Ott meiterapffihrt s11̂ vor wenigen Tagen in Ber-
weitgehende ^"d von deutscher Seite sehr
den allerdings "ngeboten worden. Ihnen ftan-
die ReichsreMer, Fard »rungen gegenüber, denen
gilt besonder/ fOr9hü td) ii ta^ rei enJ u können glaubte. Das
^ollbmduna für SM « -- langen »ach einer
und auch für s - f n lV  th ° l .z für Pflastersteine
Händler haben A}e' Die deutschen Unter-
mschen Standvunkle « ei? e Änderung des fchwe-
Tebiete d °r B ."" lies durch weitgehende Angebote auf dem
erreich in  ähnlicher Richtung zu
ten den ' k^ 35 ^er damit keinen Erfolg gehabt. Sie muß-
die Losfaau^ ^ E " 3rn "uch entgegenhalten, daß
eine erhebllch? äl « r ""m Goldstandard gleichfalls

°" che Benachteiligung für Deutschland bedeutet.

nahezu sechs Millionen . Die Arbeiüsbefchaffungsplüne konn¬
ten sich, wie man daraus ersieht, noch nicht auswirken . Das
sogenannte Sofortprogramm liegt nun zur Durchführung
bereit, freilich scheint die Frage der Bankprovision
noch nicht geklart zu sein. Während der Reichskommissardie
Meinung vertritt , daß die Banken, die selbst in hohem
Grade öffentliche Mitte ! in Anspruch genommen haben,
ihre Mitwirkung an der Arbeitsbeschaffung ohne Provision
zur Verfügung stellen sollten, haben die Banken eine Ver¬
gütung von zwei Prozent gefordert. Dieses Verhalten be¬
rührt recht eigenartig , nachdem die Bankherren vor einiger
Zeit , als sie, nicht zuletzt infolge ihrer eigenen Fchlwirt-
schaft, ihre Institute bis zum Ruin gebracht hatten, ohne
Bedenken den Bittgang zum Reich angetreten hatten.

Bei der Arbeitsbeschaffung spielt die Reichsbahn
eine nicht geringe Rolle. Sie hat ein Programm in Höhe
von 280 Millionen Mark aufgestellt. Von Oktober bis No¬
vember 1932 sind Aufträge für 146 Millionen bereits ver¬
geben worden, die restlichen 134 Millionen Mark sind den
Reichsbahndirektionen voll zugeteilt. Soweit es bei dem
Frost möglich ist, wird bereits auch an diesen Aufträgen ge¬
arbeitet . Für das neue Sofortprogramm des Reichskommis¬
sars hat die Reichsbahnverwaltung Vorschläge für Arbei¬
ten in Höhe von weiteren 150 Millionen Mark gemacht.
Die Finanzlage der Reichsbahn selbst hat sich durch den
Einnahmerückgang im Jahre 1932, der rund 25 Prozent
gegenüber 1931 und 46 Prozent gegenüber 1929 beträgt,
sehr verschlechtert. Immerhin zieht der Verwaltungsrat aus
der Einnahmegestaltung der letzten Monate den Schluß,
daß die rückläufige Verkehrsregel ihr Ende erreicht habe.

Gegen Zntemationaliflerung
der Lustfahrt

Ein Wink an die Abrüstungskonferenz. — ^Richk Jnler-
nationalifakion, sondern Kooperation."

Berlin , 25.  Januar.
Die Teilnehmer der zum zweitenmal in Berlin tagen-

Sen (34.) Internationalen Luftfahrtkonferenz waren zu
einem Frühstück Gäste des Reichsverkehrsministers. t.1n
femer Begrüßungsrede unterstrich Staatssekretär K o e n i a
als Vertreter des erkrankten Ministers , daß diese Konferen¬
zen sich nicht in theoretischenFragen verloren, sondern stets
ein praktisches Ziel im Auge gehabt und deshalb wertvolle
Arbeit geleistet hätten. Die in diesen Verhandlungen ge¬
troffenen zahlreichen Vereinbarungen auf dem Gebiete des
Lustverki-hrsbetriebes , der Streckenbefeuerung, funkentele¬
graphischer und meteorologischer Fragen hätten der Sicher¬
heit des Lufioerkehrr wertvolle Dienste geleistet und da¬
durch den Beweis für die fruchtbringende enge „Koopera¬
tion" zwischen den Regierungsstellen und den Luftverkehrs-
gefellschaften erbracht. Es bedürfe keiner neuen gekünstelten
Organisation.

Während die Reichsregterung sich auch für die Zukunft
bereit erkläre, die bisherige Art der Entwicklung auf dem
internationalen Luftfahrkgebiet jederzeit zu fördern, würde
sie sich ebenso sicher von Experimenten, wie sie z B. die
Gründung einer Internationalen Gesellschaft darstellen
würde, fernhalken. Nicht Internationalisation . sondern Koo¬
peration müsse die Parole sein.

Die Reichsregierung würde mit Freude bereit fein, Ver-
einfachungsmaßnahmcn zuzuftimmen, wenn sie nicht vom
Ziele abgingen. Eine solche Möglichkeit hielt der Redner
für gegeben, wenn eine anerkannte internationale Organi¬
sation, wie die Cina, sobald sich ihr die jetzt noch abseits ste¬
henden Staaten angeschlossen hätten , auch diese internatio¬
nalen Luftfahrtkonferenzen in ihre Regie übernehmenwürde.

Der Staatssekretär schloß in der Hoffnung, daß die
praktischen Stuswirkungen der nunmehr durch die Genfer
Jünfmächtevereinbarung für Deutschland anerkannten
Gleichberechtigung auch hierbei fördernd wirken würden.

*

Die Rede Koenigs ist eine deutliche Absage der zustän¬
digen deutschen Stellen an die Abrüstungskonferenz. Frank¬
reichs Plan sieht ja als einen wesentlichen Punkt die Jnter-
nationalisierung der Zivilluftfahrt vor, und dieser Gedanke
hat bei den meisten anderen Mächten Anklang gefunden.
Daß man auf diese Weise eine Kontrolle über die deutsche
Luftfahrt erhalten will, ist der unausgesprochene Zweck die¬
ses Vorschlags.

Di » Zah , ^
nuarbalkte weiter Arbeitslosen  ist ln der ersten

oeltieaen. und zwar um 193 000

Wie Arbeit beschasst wirö
Neue Klelnsiedlerstellen. — Z»w)«hgrenze für Hausrepara-

kuren jetzt 100 Mark!
Berlin . 25. Januar.

Wie von zuständiger Stelle verlautet , wird die Vertei-
lüng der Mittel aus dem Sofortprogramm für die Ar¬
beitsbeschaffung voraussichtlich in der Weise erfolgen, daß
von den in Aussicht genommenen 500 Millionen Mark für
die Zwecke des Reiches und der Reichsbahn  100
Millionen abgezweigt und die restlichen 400 Millionen dann

oen übrigen ?lüfgaven Des Sofortprogramms zugefllhrt
werden. 40 Millionen Mark davon sollen der Stadt¬
randsiedlung  zugute kommen und einer weiteren
Neuschaffung von etwa 15 OOOKleinsledler ft eilen
dienen.

Dabel ist daran gedacht, mehr Aufmerksamkeit der
Stadtrandsiedlung in kleineren und mittleren Gemein¬

den zu widmen.
Für diese 40 Millionen aus dem Sofortprogramm soll dann
ein Ausgleich in der Weise gefunden werden, daß andere
Arbeiten durch Mittel außerhalb dieses Programms finan¬
ziert werden sollen.

Aus Kreisen der Reichsbahnhauptverwal»
t u n g wird darauf hingewiesen, daß die Vorschläge der
Reichsbahn zusätzliche Arbeitsbeschaffungspläne zu dem
280-Mlllionen -Programm der Reichsbahn darstellen und
daß daraus vor allem die Durchführung von E l e kt r i f i«
zierungsarbeiten,  die nicht im 280-Millionen -Pro»
gramm enthalten ist, finanziert werden soll.

Unabhänflig von diesen Arbeiksbeschaffungsplänen ste¬
hen die aus Reichsmitteln für hausreparakuren  be-
reikgestellten 50  Millionen . 3n Zukunft dürfen Instandset¬
zungsarbeiten von nur 100 Mark finanziert werden, wäh¬
rend bisher die Grenze bei 250 Mark lag. Die Zuschüsse
dürfen jetzt auch bei völliger Instandsetzung leerer Woh¬
nungen gegeben werden. Voraussetzung soll aber in jedem
Falle sein, daß die betreffenden Arbeiten sofort in Angriff
genommen werden.

Neue Mittel für DodenverSesferungsarSeiten
Der Reichsminister für Ernährung und Landwirtschaft

wird nunmehr in Uebereinstimmung mit dem Reichskom¬
missar für Arbeitsbeschaffung weitere 20 Millionen Mark
zur Ausführung von landwirtschaftlichen Arbeitsbeschaf¬
fungsprogramms zur Verteilung bringen . Insgesamt sind
demnach auf Grund der Notverordnung vom 14. Juni 1932
für landwirtschaftliche Meliorationen '45 Millionen Mark
bereitgestellt worden.

2,8 Millionen Wohlfahriserwerbslose
Berlin , 25. Jan . Wie der Deuksche Städkelag mikkeilt,

ist für den 31 Dezember 1932 für das Reldisgeblel mit
einem Stand von 2 800 000 Wohlfahrkserwerbskosen zu
rechnen. Das bedeutet gegenüber den Vormonaten einen
Zustrom von 100 000 Unterstützungsempfängern.

Da feit Ende Novemb-r keine Aussteuerungen aus der
Krisenfürsvrde erfolgen, handelt es sich hierbei' um Er¬
werbslose, die erit'.veder aus der Arbeitslosenversicherung
unmittelbar in die gemeindliche Fürsorge gelangen oder
die Anwartschaft aus die Versicherung nicht erfüllt haben.

Die M !iewslle über Europa
Zugesrorene Flüsse, geschlossene Schulen. — Die Rekord-

temperakuren von 1928-29 erreicht.
- - Berlin , 25. Januar.
In Berlin wurden nachts 18 Grad minus in der Stadt

und 20 Grad minus in den Außenbezirken gemessen. Die
höchsten Sältekemperaturen werden aus Königsberg
mit 28 Grad minus und aus Stettin  mit 25 Grad unter
Null gemeldet. Damit find die Rekordzahlen des denkwür¬
digen Winkers 1928-29 ereicht.

Aus vielen Städten kommen Meldungen , daß die Schu¬
len wegen des starken Auftretens der Grippe,  aber auch,
wie z. B. in Hattingen  a . d. R „ wegen Koksmangels
geschlossen wurden . In unmittelbarer Nähe von Hattingen
liegen Millionen Tonnen  Brennstoff auf den Hak-
den. Die Stadtverwaltung hat aber nicht das Geld, um
den nötigen Brennstoff zu kaufen.

Die meisten kleinen und mittleren Flüsse  sind bereits
auf weiten Strecken zugefroren , so Neckar . Mosel,
Lahn  und andere ; sogar auf dem Rhein  beginnt sich
stellenweise das Treibeis zu stauen. Die Rheinschiffahrt
mußte eingestellt werden.

30 Grad in Polen.
Warschau, 25. Jan . Aus ganz Polen wird sehr starker

Frost gemeldet. In S u w a l k i wurden 30 Grad , in
Warschau  26 Grad Celsius gemessen.

Niedere Temperaturen auch i« Frankreich
Paris , 25. Jan . Die Kälte, die seit mehreren Tagen

in Frankreich verzeichnet wird , hat sich noch verschärft. Aus
der Gegend von Reims  werden 12 bis 15 Grad unter
Null gemeldet Die Folge ist, daß auf den Kanälen
zwischen Marne und Aisne , Marne und Rhein und Marne
und Saone der Schiffsverkehr eingestellt  wer¬
den mußte, da die Kähne eingefraren  sind . Aua
B o u r g werden 17 Grad Kälte gemeldet. Selbst in der
Gegend von Bordeaux,  wo ein milderes Klima zu
herrschen pflegt, sind 7 bis 9 Grad unter Null festgestellt
worden. In Bordeaux sind 14 0 Polizisten,  d . h. der
vierte Teil der gesamten dortigen Polizeimannschast, infolge
der ungewohnten Kälte erkrankt.

Kältewelle sogar in Indien.
Bombay, 25. Jan . Mittwoch wurden hier 12,7 Grab

Celsius unter Null gemessen.



Wölfs Werfallen einen Personenzug
Große Schneemassen aus dem Balkan.

Bukarest. 25. Jan . Infolge des außerordentlich star-
ren, seit acht Tagen andauernden Schneefalls mußte aus
etwa 20 Eisenbahnlinien der Verkehr eingestellt werden. In
der Dobrutscha sind mehrere Dörfer und Städte voll¬
kommen vom Verkehr abgeschnitten.  Die Le- ^
bensmittelversorgung ist aufs äußerste gefährdet. Mehrere
Güterzüge und zwei Personenzüge sind auf der Strecke
i m S chn e e st e cke n geblieben und konnten trotz aller
Bemühungen nicht freigemacht werden.

Ein im Schnee steckengebliebenerPersonenzuq wurde
von einem Rudel Wölfe angegriffen : die Fahrgäste hatten
es schwer, sich der Raubtiere zu erwehren.

Auch auf d e r D o n a u ist die Lage sehr  k r t -
tisch.  Zwei Eisbrecher, die den Verkehr freizumachen ver¬
suchten. blieben stecken. Der Schiffsverkehr im Schwär-
z e n Meer  ist gleichfalls vollkommen lahmgelegt. Seit
mehreren Tagen ist kein Dampfer aus den rumänischen Hä¬
fen ausgelaufen . Verschiedentlich wurden SOS - Rufe
ausgenommen : allein es war nicht möglich, den in Not ge¬
ratenen Schiffen zu Hilfe zu kommen.

Deutsche graben Persepolis aus
London, 25. Jan . Der Korrespondent der „Morning

Post " in Schiras (Persien ) meldet: Nach zweijährigen Aus¬
grabungen ist es der deutschen Expedition unter Dr. Herz-
feldt gelungen, die alten Paläste , Säulenhallen . Tempel und
Wohnhäuser des alten Persepolis endgültig freizulegen und
damit die Pracht und den Glanz der alten Zivilisationen
der Zeiten von Xerxes, Artaxerxes und Darius an den
Tag zu bringen.

Weliwirffchasiskoriferenz ungewiß
Roch kein Termin . — Erst Schuldenregelung?

Genf. 25. Januar.
Der vom Völkerbundsrat für die technische Vorberei¬

tung der Weltwirtschaftskonferenz eingesetzte Organisations¬
ausschuß, der unter dem Vorsitz des englischen Außenmini¬
sters Sir John Simon zusammengetreten war , um das
Datum der Weltwirtschaftskonferenz festzufetzen, ist nack
mehrstündigen Beratungen zu dem Ergebnis gekommen,

vorläufig einen bestimmten Termin für den Beginn der
Weltwirtschaftskonferenz nicht anzuberaumen.

Gegen die Festsetzung des Datums sollen insbesondere die
bereinigten Staaten Einwendungen erhoben haben. Der
deutsche Vertreter.  Ministerialdirektor Dr . P o s j e !
erklärte in den Beratungen , daß die deutsche Regierung j
größten Wert auf einen möglich st baldigen Zu - ^
sammentritt  der Konferenz lege. Aus den Ausführun - j
gen Sir John Simons ging hervor , daß England eine vor-
herige Bereinigung der Schuldenfrage :
wünscht. Schließlich wurde ein Vorschlag angenommen, daß 1
das Organisationskomitee innerhalb der nächsten drei Mo¬
nate noch einmal zusammentreten soll, um das Datum fest¬
zusetzen. Der Organisationsausschuß hat außerdem aus
französischenVorschlag beschlossen, dem Völkerbundsrat als
Vorsitzenden  der Weltwirtchaftskonferenz den engli¬
schen Premierinister Macdonald  vorzuschlagen.

polnische Naubgelüfte
Eine geheime Denkschrift, die Ialeski jr. verlor.

Berlin . 25. Januar.
Wie der Genfer Korrespondent der „Germania " sei¬

nem Blatt meldet, hat der Neffe des früheren polnischen
Außenministers Zalefki, der auch nach dem Rücktritt seines
Onkels eine gew sie politische Rolle spiele, in Gens den Text
einer geheimen Denkschrift verloren , deren Verfasser Za-
leski jr. selbst ist und die sich mit den Zielen der polnischen
Außenpolitik beschäftigt.

Durch Zufall habe man das Dokument entdeckt und dar¬
aus entnommen, daß es zu den nächsten Zielen polnischer

AWyts und Lore.
Roman von Wolfgang K e m t e r.
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„Vielleicht," so meinte ein eisgrauer Fischer, „daß sie in

etlichen Tagen drüben am schwäbischen Ufer angejchwemmt
werden, vielleicht wird aber der See ihr Grab ."

Wie ein Lauffeuer hatte sich in ganz Bregenz die Kunde
von dem entschlichen Unglück verbreitet . Als der Oberst-
leutnant und Hermann endlich heimgingen, sie hatten am
See ausgeharrt , bis die Boote zurückkamen, da begegneten
ihnen überall teilnahmsvolle Mienen . Des zogen die Her¬
ren den Hut, tief verneigten sich die Damen, als grüßten sie
stumm das schwere Leid, das mit diesen beiden Männern
schritt.

Die folgenden Tage verlebte Hermann fast wie ein
Schlafwandler . Er wußte nicht recht, was er tat und war
überhaupt noch nicht imstande, einen klaren Gedanken zu
fassen. Da den zwei neuen Mägden, die Assunta vor kur¬
zem noch nach vielen Bemühungen bekommen hatte , der
Haushalt doch nicht ganz anvcrtraut werden konnte, Frau

.Berta aber die nötige Zeit mangelte, hatte Hermann an
Lore telegraphiert:

„Assunta schwer erkrankt. Lore soll kommen!"
Der Depesche erst sandte er einen Brief nach, der die

ganze grauenvolle Wahrheit enthielt.
Am Mittag schon kam Lorcs Antwort:
„Eintreffe morgen abend in Bregenz. Lore.
Diese wenigen Worte lösten in Hermann für kurze Zelt

ein fast wohliges Gefühl des Gcboroenseins aus . Lore, seine
treue Schwester, sie kam, wenn er sie rief. Er hatte es ge¬
wußt . Schon Bubis wegen freute er sich.

Aber dieses Aufatmen währte nicht lange. Hermanns
Inneres glich einem trostlosen Trümmerhaufen . Langsam
begann er zu begreifen, daß Assunta still und ohne eine
Spur zu hinterlassen, aus seinem Leben gegangen war, so
plötzlich fast, als sie in dieses eingctreten war.

Und nun , da Assunta gegangen war , um nie wiederzu¬
kehren, in diesem Augenblicke waren in Hermann die ver¬
gangenen drei Jahre wie ousgelöscht, wie aus seiner Erin¬
nerung getilgt, vor seinem Geiste schwebte ihm nur die Zeit,
da er jung und froh an den Bodensee gekommen war , die

AutzenpoNNk gehörenden Besitz der Provinz Ostpreußen so¬
wie der Provinz Schlesien bis zur Oder sich zu sichern. Im
übrigen scheine aus dem gefundenen Dokument hervorzn-
gehen, daß die Denkschrift Zalefkis jr . an einen kreis von
Vertrauensleuten des polnischen Außenministeriums ver¬
schickt worden sei.

Anträge zur Sozialpolitik
Aufhebung aller Kürzungen?

Berlin . 25. Januar.
Der Sozialpolitische Ausschuß des Reichstages beriet am

Mittwoch Anträge zur Unfall- und Invalidenversicherung.
Die Abstimmung  begann mit einer Ueberraschnng.

Es wurde nämlich der am weitestgehende Antrag der Kom¬
munisten mit den Stimmen der Sozialdelokraten und der
Kommunisten bei Stimmenthaltung der Nationalsozialisten
und der Deutschnationalen angenommen . Dieser Antrag
lautet:

„Die an den Renken und sonstigen Bezügen aus der
Sozialversicherung vorgenommenen Kürzungen und Be¬
schränkungen werden mit sofortiger Wirkung ausgehoben.
Ebenso werden die Ruhebestimmungen für nebeneinander
laufende Renten außer Kraft gesetzt."

Dadurch waren die meisten der anderen vorliegenden
Anträge von vornherein erledigt.

Mit großer Mehrheit angenommen wurde der Antrag
des Zentrums und der Bayerischen Volkspartei , der die
Regierung um baldige Vorlegung eines Gesetzentwurfes er¬
sucht, der die Beteiligung der Arbeitnehmer
in den Organen der Berufsgenossenschaften
sicherstellt. Annahme fand auch der Zentrumsantrag , der
die Regierung um einen Gesetzentwurf ersucht, welcher ohne
Gefährdung der Ansprüche und Rechte die sozialen Ein¬
richtungen vereinfacht  und verbilligt.

Die Annahme des Antrags auf Aufhebung der Ren¬
tenkürzungen bedeutet nicht, daß diese in Wirklichkeit nun
erfolgt. Es müßte zunächst der Reichstag seine Zustimmuna
geben.

Losales
Flörsheim a. M ., den 26. Januar 1933

r Kältewelle . Mit aller Macht und ziemlich plötzlich
ist nun der Winter , ins Land gezogen und hat uns eine regel¬
rechte Kälteperiode mit 12—14 Grad Kälte gebracht die
an das Jahr 1929 erinnert. Zu Schnee, den die Lantwirt-
schaft zum Schutze für die entblößten Felder und Fluren sich ^
wünscht, ist es jedoch noch nicht gekommen. Dagegen bedeckenj
sich die Flußläufe und sonstigen Wasserstellen mit einer starken >
Eisdecke, auf der sich die Wintcrsportler trotz des fch leidenden
Nordost vergnügt tummeln. Doch ist hierbei Maß und Vor¬
sicht geboten, da sich die Grippe, und Erkältungskrankheiten
auch in unserem Main -Taunus -Kreise in erhöhtem Maße aus¬
breiten. Wie die Wetterdienststellen melden, muß mit einem
Anhalten der Kälte und vielleicht auch mit einer wüiereir
Zunahme in den nächsten Tagen und Nächten gerechnet wrr-
den. Schneesall soll nur vereinzelt auftreten. — Oberhalb
Kelsterbach ist der Main zugesroren.

Vorbeugung gegen die Grippe , Es ist darauf hinzu¬
weisen, daß die Grippe eine ansteckende Krankheit ist und
leicht übertragen wird. Man hakte sich deshalb möglich von
Personen fern, die -Husten oder Schnupfen haben. Wer selbst
Husten oder Schnupfen oder das Gefühl hat, er werde die
Grippe bekommen-, bleibe möglich Räumen fern, in denen
viele Menschen beisammen sind. Kinder, die grippekrank sind, ?
dürfen nicht zur Schule gehen. Wer sich krank fühlt, wer
vor allen: Fieber spürt, verweile etwa 2 Tage im Bette . Als¬
dann wird er die Krankheit zumeist überwunden haben.
Verschlimmert sich das Leiden aber, dann ist unbedingt der
Arzt heranzuziehen.

Tage ihres jungen , sonnigen Glückes, und eine unsagbare
Trauer erfüllte 'ihn, eine Trauer , die Assuntas plötzlicher Tod
noch erhöhte. Vergessen hatte er, was er in den letzten Mo-
naten gelitten hatte , vergessen hatte er Assuntas seltsames
Wesen, das weh tun mußte, wo es wohl tun hätte wollen.
Und als der Oberstleutnant am Tage nach deni Unglück zu
Hermann die Worte sprach: „Du weißt, was mir Assuntas
Tod ist, und doch muß ich ihn fast als eine Erlösung betrach¬
ten, ihr wäret sonst vielleicht beide an diesem so verhängnis¬
vollen Erbe meiner Familie zugrunde gegangen," da wehrte
Hermann heftig ab.

„Papa , nein, das darfst du nicht sagen. In meinen in¬
nersten und geheimsten Gedanken habe ich eine solche Lösung
nie ersehnt. In den letzten Stunden habe ich alles verges¬
sen, was uns trennte . Ich trauere um Assunta, und diese
Trauer wird durch das Gefühl ins Maßlose gesteigert, als
wäre Assunta doch noch einmal gesundet und wieder jene
Assunta geworden, der ich die schönsten Tage meines Lebens
danke. Jene Tage des Glückes, die ich mit deiner Tochter
verlebte, wiegen ein langes Elend auf. So denke ich heute."

Hermann konnte den See nicht mehr sehen, ohne dos
rasende Herzklopfen zu verspüren , das ihm fast den Atem
nahm. Immer aufs neue peitschte er in seinem der Er¬
schöpfung nahen Geiste die gräßliche Erinnerung auf, die ihn
nicht mehr zur Ruhe kommen ließ.

Hermann ging zur Bahn , um Lore abzuhoken.
Lore kam. Groß und stark, blond und ernst. Sie war

vor Ankunft des Brieses, den Hermann seiner Mutter ge-
schrieben hatte , abgereist, wußte daher noch nichts. Sie konnte
aber ihr zähes Erschrecken nicht verbergen, als sie Hermann
sah. „Mein Gott , Hermann, bist du krank?"

Hermann lächelte, leise und schmerzlich.
„Krank nicht so eigentlich, aber elend."
Dann erzählte er kurz, was geschehen war.
Lore war starr.
„Weiß es Mutter schon?" fragte sie endlich.
Hermann nickte.
„Ich habe gleich geschrieben. Der Brief wird aber erst

nach deiner Abreise hingekommen sein."
„Mein Gott und Gott , wie schrecklich! Die arme, arme

Assuntal Wie wird sich Mutter härmen !"
Lore hatte, als Hermanns Ruf kam, keine Sekunde ge¬

zögert, ihm Folge zu leisten, selbst um den Preis ihrer end-

Unsere Kinder im Winter
Wenn man eine Umfrage bei unseren Kindern veran¬

stalten könnte, welche Jahreszeit ihnen nach dem Sommsx
am liebsten sei, dann würde sicher der Winter die meisten
Stimmen bekommen. Natürlich der richtige, weiße Winter
mit Schnee- und Eisbahn , nicht seine Abart , die nur
Schmutz und kalte Nüsse uns beschert. Es ist doch so lustig,
sich draußen zu tummeln bei Schneeballschlachten, Schnee¬
männerbau , Schlitten- und Schlittschuhfahrten, Rodel und
Ski nicht zu vergessen. Was machen da kalte Füße und
Ohren oder eine Beule vom Hinfallen : solange man im
Freien ist, spürt man nichts.

Anders sieht die besorgte Mutter die Sache an. Das
arme Kind wird sich bestimmt erkälten, denkt sie: es
wird beim Eislauf ein Bein brechen, beim Schneeballwer¬
fen einen Stein an den Kopf bekommen und andere schreck¬
liche Dinge mehr. Gewiß, all das ist vorgekommen, aber
warum den Kindern den Spaß verderben ? Ein wenig
aufpassen und die Gefahren sind halb so schlimm. Der
Winter ist doch eine Jahreszeit , in der der Licbtmanqel,
das viele Stubenhocken, das Fehlen von friscben Gemüsen,
der Ausbildung der Rachitis oder englischen Krankheit be¬
sonderen Vorschub leisten. Es ist also gesund, wenn die
Kinder herauskommen.

Natürlicb muß eine Mutter wissen, daß ein Kind, das
in der Kälte herumgetollt hat, auch eine geeignete Kost
braucbt, damit der Körper die nötige Wärme bilden kann.
Fett ist ein guter Brennstoff für unseren Körperofen , auch
Zucker hat auten Brennwert . Man muß niir darauf acbten,
daß des Guten nicht zuviel getan wird und daß morgens
und abends vor dem Schlafengehen die Zähne geputzt wer-
den. Zum Aufenthalt im Freien sollen die Kinder nicht
übermöstig dick angezogen sein, wenn sie in Bewegung
sind. Sie geraten sonst leicht in Schweiß unb erkälten sich
umso eher. Auf häufigen Weckssel der Strümpfe ist zu
achten, besonders wenn das Kind an FußiGweill leidet.
Die Schuhe sollen kein Schneewasser durchlassen. Einfetten
mit Tran oder Fett vermag auch etwas porös gewordene
Schuhe zu dichten.

Die trüben Wintertage bergen aucb Gefahren für das
Auge des Kindes in sich. Wie oft sieht man Kinder bei
kleine>-n-,'re '4">ndem Licht ibre Schi'Gnfaoben macben!
Desbalb muß stets auf ausreichende Beleuchtung geachtet
werden.

Wer so für seine Kinder sorgt, der braucht auch im
Winter für ibre Gelundbeit nicbt a„ fürchten und maa die
Kleinen unbesorgt teilnebmen lasten an all den kleinen
Freuden , die ihnen die Winterzeit beschert.

Die Mlfm &m  Kmmd!
Herrscht auch heut der größte Dalles,
Fastnacht geb uns frischen Mut,
Iliid am End, am End wird alles,
Alles, alles wieder gut.
Laßt das Jammern , laßt das Klagen,
Laßt deii Hader, laßt den Streit,

Nur der Tor wird bänglich Hagen,
Ob der trüben, schweren Zeit!

So heißt es in einem der neuen Lieder, die am. Sonntag
abend in der großen Narrensitzung des Carnevaloereins im
Hicsch gesungen werden. Jawohl , heraus aus der Rej roe.
Trübsal macht die trostlose Lage nur noch schlimmer. E!n-
inal muß der Mensch sich wieder freuen und dann wird alles,
alles wieder gut. Die gut Stubb im Hirsch prangt in herr¬
lichster Dekoration und die mächllge Narrenjonne verbreitet
eine angenehme Wärnie. Es gibt keine kalten Füße in hr
und man vergißt seine Schulden zu bezahlen, wenir inan die¬
sen großeii Rummel niitgemacht hat . Darum aus, zur Nar¬
rensitzung in den Hirsch!

Club Harmonie . Am komiiienden Sviintag findet im
„Mainblicksaal " ein bunter Abend statt . Bei den bekannt
guten Leistungen der Harmonie sinv frohe Stunden zu er¬
warten.

m Kappenabend der 1903er. Die Kameradschaft 1903
hält am kommenden Samstag bei ihrem Kamerad Messer-

stch errungenen Ruhe, die dort am Bodensee aufs neue trotz'
der Länge der Zeit gefährdet war . Aber in diesem Augen¬
blicke dachte sie an nichts anderes mehr, als an das Leid des
geliebten Mannes ; sie empfand mit ihm und litt mit ihm,
obwohl er um die andere trauerte.

Am Gartentore stand der Oberstleutnant mit Erich. Er
hatte dem Kinde gesagt, Papa bringt eine Tante , die mußt
du lieb haben.

Und nun schaute das Kind mit großen, neugierigen
Augeii die Straße hinunter.

Als Lore das Kind sah. da eilte sie auf es zu, bückte sich
und hob es auf, küßte cs und sprach: „Das ist unser Erich-
lein. Du herziger Bub. Ich bin die Tante Lore; wird mich
Bubi lieb haben?"

Da nickte das Kind und sprach ganz ernsthaft : „Ja , ich
Hab' dich lieb."

Wieder und ivieder küßte Lore den kleinen, lieben Bur¬
schen, der sich diese Liebkosungen gerne gefallen ließ. Her¬
mann griff diese Szene so eigen ans Herz, die Augen rour-
den ihm feucht.

Aber auch Lores Augen standen voll Tränen , als sie
nun Herrn Manzoni die Hand reichte.

„Herr Oberstleutnant !" Mehr brachte sie nicht heraus.
Der alte Herr drückte Lores Hand, dann mußte er sich

abwenden, um "seine Bewegung zu verbergen. Er ging zum
Hause voraus . Lore und Hermann , die das Kind führten,
folgten ihm.

Endlich wandte sich der Oberstleutnant um und sprach
gefaßt: „Ich danke Ihnen , Fräulein Lore, daß Sie so schnell
gekommen sind. Dem Hause und uns allen fehlt die leitende
und ordnende Hand und Bubi die Mutter ."

Rat Kühn, Graß und seine Frau standen ihren Freun¬
den in diesen schweren Tagen treu zur Seite . Mit Frau Ber¬
tas Hilfe hatte sich Lore in dem neuen Haushalte bald zu¬
rechtgefunden. Mit Staunen sahen Hermann und auch dev
Oberstleutnant , wie Klein-Erich in kürzester Zeit an Lore
hing, viel mehr als an seiner eigenen Mutter . Das klein«
Herzchen war der Tante förmlich zugeflogen. Den ganzen
Tag über wollte sich das Kind von Lore nicht trennen , unb
es ließ gerne all seine Spielsachen im Stiche, nur um in
Lores Nähe bleiben zu dürfen.

'(Fortsetzung folgt.)
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« ^ " " kfurk a . M . (Warnung vor falschen
^ Immer wieder treten Betrüger auf , die

SUn* ™ » ur  urohltätigc Zwecke zu sammeln . Vor einigen
mei-do» Knuten zwei derartige Betrüger festgenommen
sawrn ^ . " ngoblich für „Kölnische Blinde " Geldbeträge
sicb in ? ' Ese  Schwindler führten auch ein Buch bei
Als di? wx st̂ scimmelten Beträge eingetragen waren.
Würstenmn ^ ^ Rede gestellt wurden , behaupteten sie.
jedock ZU " sibielen zu wollen . Ursprünglich hatten sie
stunq tin^ HefL® eÎ penbe  gebeten , ohne eine Gegenlei-
gemacbl hnfil ' " ' • h " s Publikum sei darauf aufmerksam
keine ?ur 3ett  tr br>r ganzen Provinz Hesien -NaFau
artige S ."^ ^ urmlungcn genehmigt sind. Sollten der-
"ur ^ nlufe ^Sri auftTrete,h fo Fann fid> bas  Publikum
denanüan ? putzen , als es sich einen Ausweis der Vlin -,

~ ber  Pli " denvereinigur,g vorlegen läßt.
jungen M . (Verbrechen an einem
jähriges Ein >n Enkheim wohnendes 17-
Arbeitsftäike if * abends auf der Heimkehr von der
Waldwege B ^ ^ Erlassen der elektrischen Bahn auf dem
Ueberfalls Enkheim das Ovfer eines scheußlichen
Manne ana êâ -» " ' >unge Mädchen ist von einem
lichen Klrlh -r ^>jjen und nack heftiger Gegenwehr der sämt-
litt das morden . Durck die Aufregung er-
am Boden 'n ber b ’^ erGn  Kälte völlig entblößt
Stöhnen b.!’eb' einen Ohnmachtsanfall . Sein
Das Mäd !̂ /n ^^ >vorübergehende gehört , die Hilfe brachten.
Täter mirlTÜ noch nicht vernehmungsfähig . Nach dem

.r wird gefahndet Eine Spur ist vorhanden.
f cf>r ir f r , Z- M . (G e n 0 f f e n f ch a f t s b e -
befindlicken m ^ ^ ' 9 erklärt .) Bei dem in Konkurs
Mehrer s. Pankverein Fechenheim GmbH , waren vor
GenerasneE, ^ °? Gesckaftsanteile und Haftsummen durch
Die GüOia ?- c^ "^ bbeschlüsse mehrfach erhöht worden,
nossen Î ? liÄ Beschlüsse wurde von einzelnen Ge-
kursvermalle ^ !̂ k^ m ^ ^ G9e bestritten , worauf der Kon-
^aftfumme " „Ärn ®enoJl en  seinerseits auf Zahlung der
?at nimmerT fr ra e‘ D,as  Oberlandesqerickt Frankfurt
tiq erffäH - ĉ eralverlammlungsbeschlüsse für
^ a ftsqefeL s ,,nh rS' , n ? r , Bestimmungen des Genosse"
Eeneral »ers,>n," " ^ öes u' be' ber  Einberufung der
Der Kanknr ^ oul ! nicht Genüge geleistet worden seien,
einleoen ^ursverwalter wird gegen dieses Urteil Revision

6 chb̂ E ^n" 1 Tf ? Ören ” en „R und um
radkiub bat iwsenmn- ^ osielsberger Automobil - und Motor¬
radrennen ' ' ^ . diesem Jahre das große Motor-
Das Ren » »Rund um Schotten " wieder durchzuführen
werden " ^ " Pf -n.flstfeiertag ^ gefahren
freiwillinp « ^ .teilweise im Wege des
Man hhff. beitsdienftes , wesentlich verbreitert worden.
Verbesserunaen md >nt n Monate noch weitere
für wieder w! Ä-ffer s2 rt  r Dorne,bmen  3U können und da-
nehmigt zÜ bekommen ^ °"0 ' ll,gen Arbeitsdienstes ge-

Ichnutt (Eajthaus zum Bahnhof ) 8 Uhr 11 ihre » Jubiläums - l
Kappcnabeud ab . Es wirken mit : Emil , Heine, Benni . Ka - !
thara , Albert , Hans , Orschel, Rickch-, Lisa, Philipp usw. i
und garantieren die Namen ü̂r urgemütliche Stimmung . Ka - i
meraeinnen und Kameraden rüstet euch und macht euch frei,
damit ihr am Samstag kommen könnt. Näheres sieh: An- ,
zeige am L-amstag.

Ältts dsv LLmssgend
Der Raubüberfall auf den Geldbriefträger Mohr.

u ^ In mehrstündiger Verhandlung
bemühte sich die Große Strafkammer den Raubüberfall auf
Sen Oberpostschaffner Georg Mohr zu klären , der am Vor-

bes 27. Mai in dem Haufe des Sandweg 27
überfallen , von hinten zu Boden geschlagen und beraubt
wurde . ^ Der Täter , der verfolgt aber nicht ergriffen wurde,
warf die Geldtasche auf der Flucht fort . Anfangs Juni
wurde unter dem Verdacht , die Tat begangen zu haben , der
^bbeiter Hermann Theobald verhaftet , der die Tat leug¬
nete . Er gab an , an jenem Vormittag zu Hause gewesen
M iem und sich dann auf die für die Niddastraße zuständige
Rreisstelle des Wohlfahrtsamtes begeben zu haben . Der
Anzug des Angeklagten , auf dem man Vlutspuren ver¬
mutete , wurde von dem Gerichtsarzt Professor Dr . Rastrup
untersucht , es ergaben sich aber keine Anhaltspunkte , daß
^ ' " tspuren vorhanden sind Es liegt die Möglichkeit vor,

>mch der Tat ausgewaschen worden ist.
Oinen Beweis für die Täterschaft des Angeklagten erbrachte
die Untersuchung also nicht . Da die übriaen Zeugeyaus-
lagen keine sicheren Anhaltspunkte für die Täterschnft Theo-
bb ds ergaben , erklärte der Staatsanwalt , die Anklage ge-
3\ ü *Theobald nicht aufrecht erhalten zu können . Das Ge¬
richt sprach den Angeklagten mangels ausreichenden Ve-
welfes frei , es hätte weder die Schuld noch die Unschuld
des Angeklagten festgestellt werden können.

Die Einbrüche der Räuberbande Lorenz.
horu* ^bnkfurt a. M . Die Verhandlung gegen die Räu-

ande Lorenz und Genossen hat sich nunmehr der Er-
yFIpsbbÜ der Einbrüche und Diebstähle zugewandt . Die

? zahlt ein halbes Hundert auf . Es wurden Laden-
^^ 0. .^ ^ chaj^ einbrüche begangen , Wasserhäuschen ausge-

bbbt und Geflügelfarmen und -Ställe geplündert Man
unterhalt sich über den Umfang der gestohlenen Lebens-
Mittel und den kräftigen Apoetit der Angeklagten , man
erfahrt ^ wie und wer fick die Beute teilte . Als man ein -m
E ?!Ierhauscheu in der Nähe einer Bahnanlage einen Be¬
uch avftattete . tauckte in einiger Entfernung ein Bahnwär-

rer auf und das Erscheinen wurde gemeldet . Lorenz gab
^ G8lG'ter eine Waffe mit den Worten : „Da Hall Du
Revolver , wenn einer raukommt , dann schieß ihn

In trn ^ tA^ OUJ en "• Bbß bei der Gruvpe Lnrenz alles nicht
dem genommen wurde , erhellt aus folgm-
terefll ^ *aU  nächtlickerwetse das Jn-
dall ö^ Bande einem Wasserhäuschen . Man ahnte nicht,
weate scknL n 0^ alte Frau war . doch als sich die' e be-
bei ^in am Kopf eines Begleiters vor-
lckv», Kauschen dann türmten die verwegenen Bur-

v ' mi * beinahe erschossen", wurde Lorenz
her  antwortete : „No , was war denn dabei

fcpnrJfJn,,' Karenz war früher einmal eine Zeitlang Stra-
v miger und hatte aus jenen Tagen noch eine Mütze.

setzte er sich auf seinen Nachttouren auf An
'* tzatte er eine Laterne baumeln . Auf diese Weise

weckte er den Anschein , als fei er Nachtwächter.

** Frankfurk a . M . (Don derAnklaqe des Kre-
ditwuchers freigesprochen .) Wegen Kredit¬
wuchers in einer Darlehenssache wurde vor einiger Zeit
der Fabrikant Willi Spengler vom Amtsgericht zu einer
Gefängnisstrafe von einem Monat und 300 Mark Geld¬
strafe verurteilt . In der Berufungsinstanz ist der bisber
unbescholtene Angeklagte jetzt freigesprochen worden , weil
das Gericht den Kronzeugen als absolut unglaubwürdig
bezeichnen mußte.

** Hanau . (Einen Hanauer Kriminalbeam¬
ten erschossen .) Das Verfahren der Oberstaatsan¬
waltschaft Hanau gegen den Zeitungsboten Ludwig Hill
wegen fckwerer Körperverletzung mit Todesfolge ist einge¬
stellt worden . Hill hatte im September vorigen Jahres in
den Morgenstunden in dem Glauben , in Notwehr zu han¬
deln , einen Hanauer Kriminalbeamten , der sich auf einem
Dienllaana befand , erschossen.

** Kassel. (Z u Landräten ernannt .) Durch
Beschluß der Kommissare des Reichs in Preußen sind die
Landratsamtsverwalter und Landräte im einstweiligen
Ruhestand Hamann im Kreise Schmalkalden und Dr . Beck¬
mann im Kreise Witzenhau ên zu Landräten ernannt
worden.

Darmstadt . (Genehmigte Lotterien .) Der
Minister des Innern hat im Wege des Losaustausches im
Volksstaat Hessen gestattet : 50. Münchener Pferdelotrerie
1933 ; Ziehungstermin 11. April 1933 . 4.  Geldlotterie zu¬
gunsten des Deutschen Hygienemuseums , Dresden ; Zie-
hungstermin 9. und 10. Juni 1933. Donaueschinger Pferde¬
lotterie 1933. Der Minister des Innern hat für das Gebiet
des Volksstaates Hessen die Erlaubnis erteilt : Der Volks¬
spende Niobe , Berlin , zur Sammlung von Geldspenden
durch Haus - und Straßensammlung in der Zeit vom 15.
Februar bis 15. März 1933 . Dem Arbeiter -Samariter-
Bund EV . 16. Kreis zu Offenbach am Main zur Samm¬
lung von Geldspenden durch Haus - und Straßensamm¬
lung in der Zeit vom 23. April bis 7. Mai ; Straßenfamm-
lung 29. und 30. Avril 1933.

Gießen . (Die Lahn bei Gießen völlig zuge¬
froren .) Durch die tagelange scharfe Kälte ist die Lahn
bei Gießen auf der ganzen Breite und in langer Front
völlig zugefroren.

Alsfeld . (Fleischpreisvereinbarung .) Die
kürzlich gemeldeten erneuten Verhandlungen zwischen Ver-
tretern der Landwirtschaft und der Metzgerinnung im
Kreise Alsfeld , bei denen es sich um eine Senkung der
Preisspanne zwischen Vieheinkaufs - und Fleifchverkaufs-
preis handelte und für den Fall des Scheiterns der Ber-
Handlungen die Landwirtschaft mit der Errichtung einer
Genossenschafts -Schlächterei als Selbsthilfemaßnahme zur
Versorgung der Bevölkerung gedroht hatte , haben jetzt zu
einer Vereinbarung beider Verhandlungspartner über den
Fleischverkaufspreis geführt . Künftig wird das Pfund
Rindfleisch üblicher Art 70 Pfennig , das Pfund Schweine-
fleisch 65 Pfennig , Schweinefleisch zum Braten 80 Pfen-
nig kosten. Durch diese Senkung der Preise erhofft man
sich eine Steigerung des Fleischkonsums zum Vorteil aller
Verhandlungsteile . Im Hinblick auf diese Vereinbarung
hat sich die Landwirtschaft jetzt auf den Standpunkt gestellt,
daß sie bis auf weiteres von den angedrohten Setbsthilfe-
maßnahmen Abstand nimmt.

FeWahn in die Tiefs gestürzt•
Ein Arbeiter im Schlamm erstickt.

riheingönheim . 25. Jan . Ein schwerer Betriebsunfall
nc e bet ber  Firma Gebrüder Giulini . Beim
Auffullen des durch die Firma von der Gemeinde Nhein-
gonheun gepachteten Baggerlochs an der Ziegelei Freu
wozu eine Feldbahn benützt wird , stürzten plötzlich neun
Kippwagcn die Böschung hinunter.

Zwei Arbeiter , der 47  Jahre alte Karl Börstler und
der gleichaltrige Philipp Rowak , beide aus Waldfee , wur¬
den mtt in die Tiefe gerissen . Rowak , der bereits bis zum
halse >m Schlamm versunken war , konnke sich mit äußerster
Anstrengung noch reiten . Börsiler dagegen . Vater von drei
Kindern versank sofort im Schlamm . Seine Leiche konnke
trotz sofort aufgenommener Bergungsarbeiten noch nichtgefunden werden.

. . . einige Tropfen
MAGGI5 Würze
verbessern
das einfachste Essen.

Oldenburg , 25. Jan . In der Nacht wurde auf dem
, Bahnhof in Oldenburg von zwei maskierten und mit Pjsto-

en bewaffneten Männern ein Raubüberfall auf zwei Post¬
beamte verübt . Die Täter schossen einen der Beamten nie¬
der und hielten den anderen mit der Waffe in Schach . Sie
raubten eine etwa 20 Kilo schwere Kiste, in der 8200 Mark
in Scheinen und Silbergeld enthalten waren . Die Täter sind
unerkannt entkommen.

Teuer bezahlte Racyjucht . Der 20jährige Schreiners-
!ohn Ludwig Nagel in Düllstadt (Franken ) steckte im Herbst
einen dem Landwirt Windsheimer gehörigen Strohhaufen
von 300 Zentnern dadurch in Brand , daß er den Inhalt
seiner brennenden Tabakspfeife hineinschüttete . Nagel hatte
aus Rache dafür , daß Windsheimer ihn zwei Jahre vorher
des Eierdiebstahls beschuldigt und geohrfeigt hatte , das
Feuer am Strohhaufen gelegt . Außerdem zündete Nagel
Ende Dezember die Scheune seiner Mutter , ebenfalls aus
Rache , an . die mitsamt der Nachbarscheune tn Flammen
aufging . Die Strafkammer Würzburg diktierte jetzt dem
Burschen viereinhalb Jabre Kefänanis , u.

Die Lage am Arbeitsmarkt
Weitere Zunahme der Arbeitsuchenden.

Die Zunahme der verfügbaren Arbeitsuchenden bei
Den Arbeitsämtern war in der ersten Ianuarhülfte 1933
wieder etwas stärker als in der vorhergehenden Berichts¬
zeit ; sie betrug 7171 oder 2,1 0. H. des Standes von Ende
Dezember 1932 gegenüber 6298 oder 1,9 v. H. in der zwei¬
ten Dezemberhälfte . Mitte Januar ds . Is . betrug die Ge¬
samtzahl der Arbeitsuchenden 3418817 , die Zahl der Ar¬
beitslosen 333 231 . Bei den Arbeitsämtern war die Ent¬
wicklung zum Teil wieder verschieden . In Dillenburg,
Marburg , Treysa , Wetzlar und Wiesbaden ergab sich noch
eine , wenn auch geringe Abnahme , die wohl größtenteils
darauf zurückzuführen ist, daß die aus Maßnahmen des
freiwilligen Arbeitsdienstes Ausgeschiedenen auf eine Auf¬
rechterhaltung ihres Arbeitsgesuches verzichteten . Die Zu¬
nahme war nach den Berichten der Arbeitsämter größten¬
teils saisonmäßig bedingt . Da die berufliche Gliederung
zu Monatsmitte entfällt , läßt sich die Entwicklung in de»
einzelnen Berufsgruppen zahlenmäßig nicht feststellen.

In der Arbeitslosenversicherung wurden Mitte Januar
41 501, in der Krifenfürsorge 65 533 , zusammen 107 034
Hauptunterstützungsempfänger gezählt . Gegenüber der
Bestandszahl von Ende Dezember ergibt sich somit eine
Zunahme um 3974 in der Arbeitslosenversicherung , 4153
in der Krifenfürsorge . zusammen also um 8132 . Die Zahl
der anerkannten Wohlfahrtserwerbslosen betrug Ende
Dezember 134 572 gegen 130 666 Ende November , das be¬
deutet eine Zunahme um 3906 , die also gegenüber der Zu¬
nahme der Hauptunterstützungsempfänger in der Arbeits¬
losenversicherung und Krisenfürsorge mit zusammen
10 554 in der gleichen Zeit erheblich geringer war.

Ende Dezember wurden 26852 Arbeitsdien st Wil¬
li ge  gegenüber 31643 Ende November beschäftigt , so daß
ein Rückgang um rund 4800 in dieser Zeit festzustellen isL
Die Zahl der Notstandsarbeiter  betrug am 31.
Dezember 1932 insgesamt 5349 , darunter 360 Wohlfahrts¬
erwerbslose , gegenüber 7192 (564 Wohlfahrtserwerbslofe)
am 30. November 1932 . Die Zahl der unterstützten
Kurzarbeiter  ist von 8505 in der letzten November¬
woche auf 7527 in der Woche vom 12. bis 17. Dezember
1932 zurückgegangen.

NUK _ NÜCHJ ) REITAGE
BIS SAMSTAG , DEN 28. JANUAR EINSCHLIESSLICH
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Wieder eingetroffen:
Der gute dauerhafte

Piasaua-Besen
Stück 50 Pfennig
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Die Königin ohne Krone
Der Leidensweg einer deutschen Prinzessin.

Georg IV., der Sohn Georgs III ., dessen Politik Eng¬
land den Verlust der Vereinigten Staaten verdankte , hatte
schon mit 15 Jahren zahlreiche Liebesabenteuer hinter sich.
Im Jahre 1785 heiratete der schöne und hochbegabte Jüng¬
ling Maria Fitzherbert und lebte derart verschwenderisch,
daß er trotz reichlichen Zuschüssen schließlich nahezu mittel¬
los dastand , der erzürnte Vater drohte ihm , er werde die
Sache vors Parlament bringen , und so mußte Georg seine
Ehe lösen und den Versuch machen , sich durch eine Heirat
mit einer Prinzessin zu rangieren . Die Wahl des Kron-
rates fiel auf Karoline von Braunschweig . Die englischen
Brautwerber wurden in der kleinen Residenz mit unbe¬
schreiblicher Begeisterung empfangen . Die 26jährige Prin¬
zessin und ihre Mutter berauschten sich an ihrer Zukunft,
während der Herzog zu viel von den Seitensprüngen seines
zukünftigen Schwiegersohnes gehört hatte und seine Tochter
zu gut kannte , die weder die nötige Erziehung genossen , noch
die für ihre schwierige Aufgabe erforderliche Anpassungs¬
fähigkeit besaß . Von kindlichem Gemüt , zog sie die Necke¬
reien der Offiziere dem Hofzeremoniell vor , kleidete sich weder
geschmackvoll, noch der Mode entsprechend , jedes Konver-
Mionstalent fehlte ihr . Der Herzog sah voraus , daß Ka¬
roline viel Schwierigkeiten haben würde.

Die Enttäuschungen begannen , als die Braut englischen
Boden betrat . Es war damals nicht ungefährlich , nach Eng¬
land zu reisen ; Napoleon hätte die künftige Prinzessin von
Wales gern als Kriegsgefangene festgehalten . So mußte sie
nach England hinübergeschmuggelt werden , was ihren Sinn
für Romantik aufs höchste befriedigte . In England ange-
kommen , wurde sie von der Bevölkerung mit dem größten
Entgegenkommen begrüßt — aber der Hof war bei ihrem
Empfang nicht vertreten . Die damalige Geliebte des Prin¬
zen , Lady Jersey , war nämlich nicht fertig geworden , und
ohne sie wagte die königliche Abordnung nicht zu reisen . So
mußte die arme Karoline in Greenwich stundenlang warten
Endlich erschien die königliche Abordnung mit Lady Jersey
als Oberhofmeisterin , die der Prinzessin sofort erklärte , sie
fei nicht der Etikette gemäß angezogen . Die Lady übernahm
es, die junge Braut anzukleiden , zu frisieren und zu schmin¬
ken. Karoline , die ihre deutschen Hofdamen hatte zu Hause
lassen müssen und selbst kein Wort Englisch verstand , ging
aus dieser Metamorphose wie ein Hökerweib hervor . Der
Prinz von Wales war entsetzt, als er sie sah ; er beschleu¬
nigte die Cmpfangszeremonie , und verließ dann sofort die
junge Frau.

Schließlich kam der Hochzeitstag . Karoline mußte lang«
in der Kirche warten , bis der Bräutigam erschien . Er war
sinnlos betrunken und mußte von seinen Freunden am Altar
festgehalten werden . Von diesem Augenblick an hatte Ka¬
roline keine Illusionen mehr . Vereinsamt ertrug sie die In¬
trigen ihrer glücklichen Nebenbuhlerin und ihrer Schwieger¬
mutter , die sie sich durch eine unüberlegte Aeußerung zur
Feindin gemacht hatte . Ihre Briefe nach Braunschweig
wurden bespitzelt. Als eine Tochter . Charlotte , geboren

wurde , hoffte die Mutter auf eine Besserung ihrer Ehe . AVer
der Prinz ließ ihr sagen , er wolle nicht mehr länger mit ihr
Zusammenleben . Ihre Aufgabe , die Dynastie fortzupflanzen,
hatte sie ja erfüllt . Sie durfte nicht einmal ihre Tochter
erziehen.

Der einzige , der zu ihr hielt , war der König , aber er
wurde bald darauf für geisteskrank erklärt , und ihr Mann
übernahm die Regierung . Sofort wurde Karoline vom Hofe
verbannt . Ihr Kind durfte sie nur alle 14 Tage sehen. Da
begann sich die öffentliche Meinung mit ihrem Schicksal zu
beschäftigen . Wo sie sich sehen ließ , kam es zu stürmischen
Kundgebungen ; wenn der Prinzregent in der Oeffentlich-
keit erschien, rief ihm die Menge zu : „Wo ist Ihre Frau ?"
Georg war inzwischen zu seiner früheren Geliebten zurück¬
gekehrt . Die Fitzherbert spielte wieder die erste Rolle . 1814
verließ Karoline England und ging ' nach Italien . Ihr Mann
ließ ausstreuen , sie habe ihren Verstand verloren , denn er
wollte die Scheidung . Aber das Volk nahm immer ent¬
schiedener Partei für die Unglückliche, da es nicht nur
mit dem Ehemann , sondern auch mit dem Regenten unzu¬
frieden war , und Karoline wurde das Symbol der Oppo¬
sition . Mehr als einmal forderte man sie auf , zurückzukch-
ren und ihre Sache dem Parlament zu übergeben . 1820 starb
der alte König , der Prinzregent folgte ihm als Georg IV.
auf dem Thron . Sofort ließ er jeden Anspruch Karolines
auf den Thron für nichtig erklären , ihr Name durfte nicht
einmal im Gebet für das Königshaus genannt werden . Ge¬
kaufte Zeugen bezichtigten sie des Ehebruchs , bestochene
Richter sprachen in ihrer Abwesenheit ein dem König ge¬
nehmes Urteil . Man forderte sie auf . zurückzukehren und
sich zu verantworten . Aber der König drang mit seinem
Scheidungsbegehren im Hause der Lords nicht durch ; und als
vollends ihr Brozeß für sie entschieden werden muhte , jubelte
ganz England.

Am 19. Juli 1821 wurde Georg IV. in Westminster zum
König gekrönt . Trotz seiner Unbeliebtheit war ganz Lvn-
don auf den Beinen , als er in seinem Galawagen zur Krö¬
nung fuhr . Plötzlich fuhr eine andere Equipage vor West¬
minster Hall vor . Die Menge wartete gespannt ; zu ihrer
Ueberraschung stieg Karoline aus . „Das ist eure rechtmäßige
Königin ", schrien ihre Anhänger . Karoline ging festen
Schrittes auf den Eingang der Abtei zu , aber plötzlich schlos¬
sen sich die Tore , und die Leibgarde versperrte ihr den Weg.
Karoline muhte wieder ihren Wagen besteigen , der unter
lautlosem Schweigen der Menge abfuhr . Drei Wochen nach
dieser letzten Beleidigung starb Karoline , die einzige Kö¬
nigin von England , der man die Krone verweigerte.

Mannheimer Produktenbörse vom 23. Januar : Es no¬
tierten in Reichsmark per 100 Kilogramm , waggonfrei Manu-
heim : Weizen, inl . 20.30  bis 20.40 ; Roggen , inl . 16.50;
Hafer , inl . 13.25 bis 14; Sommergerste , inl . 18.50 bis 20;
Fnttergerfte 17.50 bis 17.75 ; La Platamms , gelb 19.50;
südd. Weizenmehl , Spezial Null , mit Austauschweizen 28.75
bis 29 ; südd. Weizenauszugsmehl 31 .75 bis 32 ; Judo. Wei¬
send rormehl 20.75 bis 21 ; nord - und süddeutsches Roggen¬
mehl. 60—70proz . Ausmahlung 20.75 bis 23.75 ; Weizenlleie,
fein 7.50 bis 7.75 : Biertreber 10.50 bis 10.75 : Erdnutzkuchen
11.75.
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KOSTENLOS
tiefem wir j®d . Rundfunkhömi
»In « Probenummor  dar
offiziellen Programm - Zeitung

SQdwestd . Rundfunk - Zoitun
Schreiben Sie sofort an i

SRZ,  FRANKFURT AM MAIN
Ölücher jtrafjo 2Q/22

Mrrb SasrmorrZe. FMvsheZm
Zu unserem am Sonntag , den 29 . Januar

abends 8Uhr im Mainblicksälchen stattfindenden

Ästslett ASettd
mit Tanz

Motto : Humor und Scherz
ersreu 'n das Menschenherz

laden wir Freunde und Gönner MM
des Clubs herzlich ein

Der Vorstand

Eintritt 40 Pfg . Tanzen frei

(Besondere Einladungen
ergehen nicht .)

ugehen,

\y/ . ^ « wie lange ein Schuld-W ISSen 01C/ per zur Erzwingung
de #Offenbarungseides in Haft behalten
werden kann?

W / I »erste Hilfe « bei einer Fisch-
We !cne Vergiftung erforderlich ist?

W- der gefürchtete Hawsschwamm zubekämpfen ist?
/ “"NI Sie Waren,die Ihre

rung als Ansicht,
zurückschicken müs .v

Hormone sind?

VY / | I die bisher erzielte Höchstgeschwindigkeit einesWeiches Luftschiffs ist?
Diese Fragen und zweihunderttausend andere aus allen
Gebieten beantwortet schnell , zuverlässig und sachlich

Der Große Brockhaus
HANDBUCH DES WISSENS IN ZWANZIG BÄNDEN

Der verschwiegene Berater für Mann und Frau
Sic müssen ihn nur richtig fragen!

Eine Anleitung zum Suchen und Finden —sozusagen ein Weg¬
weiser zu den Schätzen dcsWisscns - Ist die reichb <bi !dei te Schrift
DIE WÜNSCHELRUTE , die Ihnen kostenlos und unverb tidÜdi
zugesandt wird,wennSie untenstehenden Abschnitt cnsendcna .i

F. A . BROCKHAUS • LEIPZIG

Der Unterzeichnete erbittet kostenlose und unver¬
bindliche Zusendung der Schrift »DieWünschelrute«

MM ! der hungernden Vögel!
Name u.Ort : .

StraSt : . —

Neues aus aller Welt
# Feuer im Hamburger Hasen . An Bord des im Ham-

burger Hafen liegenden dänischen Motorschiffes „Alsia"
brach innerhalb der Ladung Feuer aus , das außerordent¬
lich schnell um sich griff . Erst nach mehrstündigen Bemü¬
hungen konnte das Schiff unter Wasser gesetzt und das
Feuer gelöscht werden.

-fi- In den Tod gerodelt . Am Hang des Schloßberges
in Illereichen (Bayern ) rannte ein 18 Jahre alter Lehrling
mit seinem Schlitten derart auf einen Pfahl auf , daß dem
jungen Mann die Schädeldecke zerschmettert wurde.

-ff: Greis bei lebendigem Leibe verbrannt . Als der 80-
jährige ehemalige Maurermeister Joseph Beer in Pain-
ting (Bayern ) nachts im Ofen seines Stübchens Feuer ma¬
chen wollte , kam er dem Ofen zu nahe . Die Kleider des
Greises fingen Feuer . Der alte Mann erlitt gräßliche
Brandwunden , denen er kurze Zeit daraus erlag.

Kirchliche Mchnchlen
Katholischer Gottesdienst

Freitag 6.30 Uhr 2. Seelenamt für Kaspar Simon , 7 Uhr
Stistungsamt.

Samstag 6.30 Uhr hl. Messe für Susanna Burbach (Schwsth.
7 Uhr Jahramt für Heinrich Schmitz.

Israelit . Gottesdienst f . Flörsheim , Eddersheim . Weilbach.
Samstag , den 26 . Januar 1933. Sabbat : Woero.

4.45 Uhr Vormittagsgottcsdienst,
9.00 Uhr Morgengottcsdicnst,
2.00 Uhr Minchagebct,
6.00 Uhr Sabbatausgong.

Nundfrmk -pr 'ogr'amme
Franlfmt a. M . und Kassel iSüvwcstfunkv

Jeden Werktag wiederkehrendc Programm, »um,uern : 3.15
Wetter , anschließend Gymnastik 1; 6.45 Gymnastik 11; 7.1S
Wetter , Nachrichten; 7.20 Choral ; 7.25 Konzert ; 8.20 Wasser¬
standsmeldungen ; 11.45 Zeit , Wirtschaftsmeldungen , Wetter;
12 Konzert ; 13.15 Nachrichten, Wetter ; 13.30 Konzert ; 14
Nachrichten; 14.10 Werbekonzert ; 15 Eietzener Wetterbericht;
15.10, 16.50, 18.15, 19.15, 22.20 Zeit , Nachrichten, Wetter;
17 Konzert.

Freitag , 27. Januar : 10 Schulfunl ; 19.25 Der Kampf
um die Seele , Vortrag : 18.50 Aerztevortrag ; 19.20 Neues
aus aller Welt ; 19.30 Peruanische Hörfolge ; 21.30 Konzert;
22.45 Nachtmusik.

Samstag , 28. Januar : 10.10 Schulfunk : 15.30 Jugend¬
stunde; 16.25 Vortrag ; 18.50 Vom deutschen Wein und
feinen Absatzwegen; 19.30 Zeitfunk ; 20 Bunter Abend ; 22.30
Zeit , Nachrichten, Wetter , Sport ; 22 .45 Tanzmusik ; 23.30
Tanzmusik aus London.
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Preise nur gültig bis einschließlich
1. Februar 1933
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lehr vielen Fällen
den nur e i n o d
der Hilfsbed
Dabei waren es i
Fälle,  die die
sollten . In einer
Fälle , in Köln 4(
die Gemeinden ni
erkennen , daß sie i
falls jeglicher V
tchenmögliche getc
Reichsanstalt im
den , so hätte es esi
Schwierigkeiten hl
von Arbeitsa
abertausend Fälle:
Mare ausgefüllt.
Fristen verfügt u
bei der Gemeinde
Aufträge an den
»°n besten Bericht
d- I veranlaßdes Vurobetriebs
LW « beider <r
verlaufe entstehei
vielfach Don einer

t


	[Seite 55]
	[Seite 56]
	[Seite 57]
	[Seite 58]

